
56 57

wohnreportage wohnreportage

11
—
22

11
—
22

Aus zwei 
mach eins

W O R T
C H R I S T I N A  H O R I S B E R G E R /
C O N Z E P T- B

R E D A K T I O N
B E R N A D E T T E  B I S S I G

B I L D 
N I C O L A S  S C H O P F E R

Ursprünglich bestand das 
Attikageschoss des Neubaus in 
Corseaux aus zwei Wohnun-
gen. Da die Bauherrschaft von 
der Lage über dem Genfersee 
derart begeistert war, erwarb 
sie gleich beide. Fesselet 
Krampulz Architekten aus Ve-
vey entwickelten einen neuen 
Grundriss mit einer ra�nierten 
Raumorganisation. Teo Jakob 
komplettierte die o�enen 
Räume mit einer harmonisch-
warmen Möblierung.

Rechte Seite Die Mö-
blierung der Attika-
wohnung ist auch eine 
Hommage an gros-
se Designnamen: Die 
Fauteuils sind von 
Jean Prouvé, der 
Salontisch und die 
Papierleuchte von 
Isamu Nogushi. 
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Als die Bauherrschaft auf das Neu-
bauprojekt stiess, war dieses erst 
in Planung. Dadurch ergab sich 
nicht nur die Möglichkeit, die 
Wohnungen zusammenzulegen, 
sondern auch den Grundriss räum-
lich neu zu organisieren. Während 
die Fassade und der zentrale Er-
schliessungskern in Beton reali-
siert sind, haben Fesselt Krampulz 
Architekten sämtliche nichttra-
genden Innenwände aus warmgrau 
gestrichenen Gipskartonplatten 
realisiert. Beim Bodenbelag ent-
schieden sich die Besitzer für einen 
geschli�enen Estrichboden mit 
PU-Beschichtung. Auf den ersten 
Blick sieht dieser mit seiner fei-
nen Körnung aus wie ein Terrazzo. 
Doch der Zement wurde lediglich 
mit dunklem Kies aus dem Genfer-
see gemischt; eine Referenz an die 
unmittelbare Umgebung. 

Während die Schlafzimmer 
vom See abgewandt sind, ö�net 
sich seeseitig ein heller Wohn-
raum, der in verschiedene Zonen 

unterteilt ist. Dass die Wohnung 
aus einer umlaufenden En�lade 
verschiedener Räume und Zonen 
besteht, überrasche die Gäste 
immer wieder, sagt die Bauherr-
schaft. «Man durchschreitet die 
verschiedenen Wohnbereiche, die 
�iessend ineinander übergehen, 
und kommt dann überraschender-
weise von der anderen Seite wie-
der in den Wohnraum mit der zum 
See ausgerichteten Küche.»

Bezüglich der Inneneinrichtung 
hatte die Bauherrschaft sehr kon-
krete Vorstellungen. Auf der 
Suche nach einem professionel-
len Sparring-Partner überzeugten 
sie die Kompetenz und der Ser-
vice von Teo Jakob. Gemeinsam 
entwickelten sie für jeden Wohn-
bereich ein Möblierungskonzept, 
das vorwiegend mit ikonischen 
Designklassikern realisiert wurde, 
sowie Textilien und Accessoires, 
die warme und zugleich elegante 
Akzente setzen, als Gegenpol zur 
eher kühlen Architektur. 

Oben links Den o�e-
nen Wohnraum ha-
ben die Besitzer in 
zwei Bereiche unter-
teilt. Der hintere (im 
Bild) ist ein Rückzugs-
raum fürs gemütliche 
Zusammensein als 
Familie.

Oben rechts Trotz der 
Betonwände wirken 
die Räume sehr be-
haglich. Das Möbel-
system USM dient als 
Raumtrenner zwi-
schen den beiden 
Wohnbereichen.

Rechte Seite Den iko-
nischen Esstisch «Tu-
lip» von Eero Saari-
nen kennt man eher 
in hellen Ausführun-
gen. In Schwarz setzt 
er einen eleganten 
Akzent.




